Referenten im Hauptprogramm

des Kongresses VISIONEN

(17. Basler Psi-Tage)
Dr. Franz Alt (D)
Der bekannte Fernsehjournalist und Buchautor,  Jg. 1938, studierte Politische Wissenschaften, Geschichte, Philosophie und Theologie. 1968 trat er in die Redaktion des Südwestfunks (SWF) ein, für den er 1972 bis 1992 das politische Magazin „Report“ moderierte. Seit 1992 leitet Dr. Alt die Zukunftsredaktion „Zeitsprung“ im SWF. Seit 1997 führt er im 3SAT-Magazin „Quer-Denker“ vielbeachtete Studiogespräche mit herausragenden Persönlichkeiten unserer Zeit; auch der Dalai Lama war bereits bei ihm zu Gast. Dr. Alt erhielt zahlreiche Auszeichnungen, darunter den „Bambi“, den Adolf-Grimme-Preis und die „Goldene Kamera“. Seine 17 Bücher erreichten eine Auflage von insgesamt über zwei Millionen und wurden in acht Sprachen übersetzt. Er gilt als einer der führenden Köpfe der deutschen Friedens- und Umweltbewegung. „Gesellschaften ohne Visionen haben keine Zukunft“, erklärt Dr. Alt. „Visionen brauchen Fahrpläne; sie brauchen Modelle, die konkrete Strategien zu ihrer Verwirklichung aufzeigen. Die Realisierung von ökologischen Visionen erfordert eine nachhaltige Ästhetik und eine ökologische Ethik. Wir werden nur retten, was wir lieben.“ 

Werner Anderhub (CH)
Der ausgebildete Primar- und Sekundarlehrer,    Jg. 1960, unterrichtete zehn Jahre lang im Schuldienst. Heute freischaffend, unternahm er mehrere Forschungsreisen innerhalb Europas sowie  nach Nord- und Zentralamerika. Mit Vorträgen, Seminaren, Publikationen und Fotodokumenta​tionen zum Kornkreis-Phänomen hat er sich einen hervorragenden Expertenruf erworben.

Hajo Banzhaf (D)
Der studierte Sprachwissenschaftler und Philosoph, geb. 1949 in Gütersloh, ist seit 1985 freiberuflich als Buchautor, Seminarleiter und Astrologe tätig, nachdem er zuvor zwölf Jahre lang in einer Münchner Privatbank Karriere gemacht hatte. Banzhaf gilt als der führende Tarot-Experte im deutschsprachigen Raum. Seine zwölf Sachbücher, darunter Das Arbeitsbuch zum Tarot, sind in bis zu fünfzehn Sprachen übersetzt worden. Seit 1992 ist er Herausgeber der esoterischen Buchreihe „Kailash“ im Heinrich Hugendubel Verlag, München.

Wolfgang Johannes Bekh (D)

Geb. 1925 in München, studierte Bekh Germanistik und Theaterwissenschaften an den Universitäten Tübingen, München und Wien. Zunächst Schauspieler und Regisseur, war er ab 1961 als Redakteur beim Bayerischen Rundfunk tätig. 1965 wurde er Münchner Turmschreiber. Von seinen 36 Büchern befassen sich sieben ausführlich mit Fragen der Präkognition. Bekh gilt als „der“ Kenner der grossen Tradition bayerischer Hellseher.

Luc Bürgin (CH)

Der freiberufliche Journalist und Musiker, geb. 1970 in Basel, studierte Germanistik und Volks​kunde an der Universität Basel. Seit vielen Jahren beschäftigt er sich intensiv mit dem Thema „UFOs und ausserirdisches Leben“, worüber er mehrere Sachbücher veröffentlichte, darunter Götterspuren – Der neue UFO-Report (1993), Mondblitze – Unterdrückte Entdeckungen in Raumfahrt und Wissenschaft (1994) und UFOs über der Schweiz (1999). Seit 1998 ist Bürgin stellvertretender Chefredaktor der „Basler Woche“.

Alejandro Cirilo Perez Oxlaj 

(„Don Cirilo“) (Guatemala)

In seiner Heimat wird „Don Cirilo“ als grosser Prophet verehrt. Er steht dem Spirituellen Weisen​rat der Mayas von Guatemala vor und gilt als Vater der Idee, die Indianerstämme Nord-, Mittel- und Südamerikas zu vereinigen. Im Jahre 1995 gelang es ihm, 350 Häuptlinge, Schamanen und Priester aus allen Teilen des Doppelkontinents zu einem 

ersten Treffen in Guatemala zusammenzuführen – und damit an eine jahrhundertealte indianische Tradition anzuknüpfen. (1997 folgte eine zweite Zusammenkunft in Kolumbien.) Daraus entstand die Institution eines „Weisenrats der Indianer Gesamtamerikas“, dessen Anciano („Ältester“) Don Cirilo ist. Bei diesen Treffen werden indianische Prophezeiungen besprochen, gemeinsame Zeremonien „zur Heilung der Mutter Erde“ durchgeführt und Aufrufe zu einer notwendigen Neuorientierung der Menschheit formuliert. „Es ist an der Zeit, die Kraft der heiligen Traditionen, der Zeremonien, der heiligen Rituale wieder zu entdecken und sich mit dem Grossen Geist und der Mutter Erde zu verbinden“, so äusserte er in einer Rede anlässlich des zweiten Treffens 1997. „Wir müssen erkennen, dass es nicht um die Errichtung eines Indianerstaates geht, sondern um eine weltweite Veränderung des Bewusstseins, um die Heilung unserer Mutter Erde. Dies dient zur Vorbereitung auf die bevorstehen​den Veränderungen, die bis zum Jahre 2012 unseren Kontinent, unseren Planeten und vor allem uns selbst transformieren werden.“

Erich von Däniken (CH)
Das Thema „Besucher aus dem All“ ist seit Jahrzehnten untrennbar mit seinem Namen verbunden. Seit Mitte der fünfziger Jahre hat Erich von Däniken, geb. 1935 in Zofingen (Schweiz), rund um den Erdball Hunderttausende von Flugkilometern zurückgelegt, um nach Spuren Ausserirdischer zu suchen.  Die Gesamtauflage seiner zwei Dutzend Sachbücher, die in 28 Sprachen übersetzt wurden (u.a. Erinnerungen an die Zukunft 1968, Besucher aus dem Kosmos 1975, Auf den Spuren der All-Mächtigen 1993), liegt inzwischen bei 56 Millionen Exemplaren. Zu seinen Büchern wurden mehrere Dokumentarfilme und Fernsehserien produziert.

Sabine Fechner  &

Robert Thiedemann (D)
Die beiden Diplom-Kommunikationswirte mit Ausbildungen in Neurolinguistik und Hypnose forschen seit zwölf Jahren intensiv mit Bewusst​seinstechnologien. 1996 gründeten sie die Firma „earthpulse products“, die Seminare und Hemi-Sync-Tonträger des Monroe-Instituts, Virginia, anbietet. Zudem sind sie europäische Repräsentanten für Neurophon-Technologien. 1988 gründeten sie die „Interdimensional Engineering Association“ (I.D.E.A.). Gemeinsam mit einem ehemaligen PSI-Agenten des Pentagon, Joseph McMoneagle, forschten sie über die nutzbringende Anwendung von Tesla-Wellen.

Dr. Johannes Fiebag (D)

Der studierte Geologe, Paläontologe und Physiker (Jg. 1956), zunächst im Umweltschutz tätig, ist seit 1991 freiberuflicher Schriftsteller und Wissen​schaftspublizist (u.a. Aus den Tiefen des Alls 1985, Rätsel der Menschheit 1992, Die Anderen 1993, Kontakt 1994, Das Ufo-Syndrom 1996, Von Aliens entführt 1998, Besucher aus dem Nichts 1998). Sein Interesse für das Problem „Ausserirdische Interventionen auf der Erde?“ reicht zurück bis ins Jahr 1970. In letzter Zeit widmet sich Dr. Fiebag verstärkt dem Phänomen der Abductions (Entführungen durch Ufos); für Betroffene in Deutschland, Österreich und der Schweiz hat er ein Selbsthilfenetz aufgebaut. „Was uns fehlt, sind Visionen“, so erläutert Dr. Fiebag, warum ihm das Basler Kongressthema am Herzen liegt, „Einblicke in das nächste Jahrtausend, kraftvolle Bilder dessen, was möglich sein könnte, und zwar in einem durchaus positiven, optimistischen Sinn. Dazu gehört für mich auch der ‚offizielle‘ Kontakt zu ausserirdischen Intelligenzen.“

Uri Geller (Israel/GB)

Dass Psi-Phänomene in den siebziger Jahren endlich ein breites öffentliches Interesse zu finden begannen, ist auch sein Verdienst: Den israeli​schen Sensitiven Uri Geller, geb. 1946, machten 1973/74 Fernsehauftritte in den USA und Europa berühmt, bei denen er, angeblich paranormal, Besteckteile und Schlüssel verbog, stehen​gebliebene Uhren in Gang setzte usw. Von Anfang an standen der nach ihm benannte „Geller-Effekt“, aber auch telepathische und andere ausser​sinnliche Leistungen in Verdacht, bloss auf raffinierten Tricks und Täuschungen zu beruhen. Andererseits wurde Geller an dem renommierten Stanford Research Institute einer Serie von Tests unter​zogen, deren Resultate an echten paranormalen Fähigkeiten kaum noch einen Zweifel lassen; selbst das angesehene US-Wissenschaftsmagazin Nature berichtete seinerzeit ausführlich darüber. Für Gellers Fähigkeiten spricht zudem die Zufrieden​heit langjähriger Auftraggeber aus höchsten Kreisen: FBI und CIA liessen ihn aussersinnlich Computerdisketten des russischen Geheimdiensts KGB löschen, Serienmörder verfolgen und Abrüstungsverhandlungen beiwohnen, um Delegierte der Gegenseite kompromissbereit zu stimmen. Internationalen Konzernen hilft Gellers „drittes Auge“, Ölquellen und seltene Metalle aufzuspüren. Auf das Mind Power-Programm, das Geller während der diesjährigen „Psi-Tage“ in einer Sonder​veranstaltung vorstellen wird, schwören Footballstars der amerikanischen Premier League ebenso wie Formel-1-Piloten, Radrennfahrer und Industrielle. Der Vater zweier Teenager, der in London lebt, ist Autor von zehn Bestsellern, u.a. der Novellen Ella und Dead Cold.

Ursula de Almeida Goldfarb (CH) 

Nach Ausbildungen in Gymnastik, Eutonie, Atem- und Sprech-/Gesangserziehung, Massage, Cranio-Sakral-Therapie, Tanz, Tanztherapie, Tai Ji und Stillem Qi Gong war sie unter anderem tätig im Carl-Orff-Institut, in der Psychiatrie Hasenbühl, bei Zist Nürnberg sowie an zahl​reichen Universi​täten und Volkshochschulen im In- und Ausland. Seit über zwanzig Jahren leitet sie in Basel eine eigene Schule. Nebenbei arbeitet sie u.a. bei „Living Tao“, der „Wald​haus Stiftung“ sowie der „Eulenpark Stiftung“ mit.

Ellen Greve / „Jasmuheen“ (Australien)

Mit einem „revolutionären Ernährungs- und Lebensweg für das neue Jahrtausend“ (so der Klappentext ihres 1997 in Deutsch erschienenen Buches Lichtnahrung) hat die 42jährige Australierin „Jasmuheen“ Ellen Greve in der Esoterikszene von sich reden gemacht. Ein „Prozeß“ von nur 21 Tagen, so lehrt sie, führe zu einem Seinszustand, der früher nur Heiligen und Weisen vorbehalten war: Er befähigt dazu, auf Essen und Trinken vollständig zu verzichten  – und sich nur noch von „Lichtnahrung“ (Prana) zu ernähren. Über 5000 Menschen will „Jasmuheen“ bereits darin ausgebildet haben.

Chris Griscom (USA)

Die Heilerin und spirituelle Lehrerin wurde durch das enthusiastische Lob ihrer prominentesten Schülerin, der US-Filmschauspielerin Shirley MacLaine, in den achtziger Jahren weltweit bekannt. Seit langem zählt sie zu den heraus​ragenden Erscheinungen der „New Age“-Bewegung. Chris Griscom gilt als eine der ausdrucksstärksten Pionierinnen im Bereich ganzheitlichen Bewusstseins und multi​dimensionaler Wirklichkeiten. Sie entwickelte und lehrt „Energieprozesse“, die es Menschen erlauben sollen, sowohl Zugang zu früheren Leben zu finden als auch Anwendungsmöglichkeiten ihres vollen Potentials zu geistigem Wachstum zu erkennen. In Galisteo, New Mexico, gründete Chris Griscom das „Light Institute“ und die „Nizhomi-Schule für globales Bewusstsein“, um Menschen zu helfen, die „Meisterschaft“ in diesem Leben zu verwirklichen.

Eva Güldenstein (CH)

Die gebürtige Wienerin, Jg. 1941, machte erste Begegnungen mit Astrologie und Medialität schon im frühen Kindesalter, da der Vater Berufs​astrologe war und über längere Zeit auch an Séancen bei der berühmten „Seherin von Walten​dorf“, Maria Silbert (1866-1936) teilnahm. Seit 1972 beschäftigt sich Eva Güldenstein mit dem englischen Spiritualismus und entwickelte ihre eigene Medialität. Sie absolvierte Ausbildungen in Gesprächstherapie nach Rogers, integrativer Körperarbeit, Gestalttherapie, Astrologie und Gesang. 1984 gründete sie zusammen mit Matthias Güldenstein und anderen Gleichgesinnten das „Psi Zentrum Basel“. Als ausgebildete Übersetzerin übertrug sie zahlreiche Bücher ins Deutsche, zum Teil gemeinsam mit Matthias Güldenstein (s.u.).

Matthias Güldenstein (CH)

Der Mitbegründer und Vizepräsident der Basler „Psi-Tage“ sowie des „Basler Psi Vereins“, Jg. 1939, einer der führenden Persönlichkeiten der Schweizer Parapsychologie, hat eine ganze Generation von Schweizer Medien ausgebildet. Seit 1972 beschäftigt er sich intensiv mit dem englischen Spiritualismus, in dem er ein über​zeugendes weltanschauliches Alternativ​angebot für den sinnkrisengeschüttelten Westen sieht. 1986 erschien sein (inzwischen vergriffenes) Buch Die Botschaft der geistigen Welt. Von 1974 bis 1987 war er Verantwortlicher Redakteur der von ihm selbst entwickelten Zeitschrift „PARAPsychika“. 

Dr. Albert Hofmann (CH)

Der Chemiker, Jg. 1906, war in der pharma​zeutischen Forschung tätig, wo er sich Arznei​pflanzen widmete; er untersuchte zahlreiche psychoaktive Substanzen, unter anderem die mexikanischen „Zauberdrogen“ mit ihren heil​kräftigen Wirkungen. Als Entdecker des LSD (1943) wurde er weltberühmt. Zu seinen wichtigsten Veröffentlichungen zählen LSD – Mein Sorgenkind (1979), Einsichten – Ausblicke (1986) und Pflanzen der Götter (1979, mit Richard Schultes). Weniger bekannt sind seine naturphiloso​phischen Schriften, in denen er naturwissenschaft​liche Erkenntnisse und persön​liches, mystisch-religiöses Naturerleben verbindet.

Dr. Adolf Holl (A)

Der promovierte Theologe und Philosoph, Jg. 1930, war von 1953 bis 1972 als Kaplan und Religionslehrer tätig. Heute ist Holl Dozent für Religionswissenschaft an der Universität Wien. Seine eigenwilligen, von der „offiziellen“ Linie immer wieder abweichenden Lehrmeinungen trugen ihm wiederholt Konflikte mit der Kirchenbehörde ein, die 1973 zum Entzug der kirchlichen Lehrbefugnis an der katholisch-theologischen Fakultät führten; drei Jahre später wurde dem Querdenker untersagt, weiterhin priesterliche Funktionen auszuüben. Holl lebt als Schriftsteller und Publizist in Wien; seine bislang 20 Buchveröffentlichungen erreichten eine Gesamtauflage von 500.000 Expl. und wurden in zehn Sprachen übersetzt, darunter Jesus in schlechter Gesellschaft (1973), Der letzte Christ (1979), Wie ich ein Priester wurde (1992), Die religiöse Militanz (1997) und Die linke Hand Gottes (1997). Auf die diesjährigen Basler „Psi-Tage“ freut sich Adolf Holl: „In meinem neuesten Buch Falls ich Papst werden sollte habe ich ein Szenario für das Jahr 2005 entworfen, das dem derzeit grassierenden apokalyptischen Ernst eine eher entspannte Haltung entgegensetzt. Vielleicht begegnen mir in Basel ähnlich gelagerte Existenzen.“
Dr. med. Ellis Huber (D) 

Geboren 1949, kam er über Germanistik und Geschichte zur Medizin. Seit 1981 organisiert er zunächst als Gesundheitsdezernent, dann als Präsident der Ärztekammer Berlin die „andere“ Medizin in Deutschland mit. (Eine konservative Ärztemehrheit wählte ihn Anfang 1999 ab.) Seine Gegner fürchten Hubers begründete Attacken auf eine überkommene Standespolitik und eine patienten​feindliche Pharmaindustrie. In seinem Buch Liebe statt Valium – Konzepte für eine neue Gesundheits​reform (1993) skizziert er, wie ein Gesund​heitssystem beschaffen sein müßte, das die Menschen wirklich gesund macht. Gegen seelenlose Apparatemedizin setzt er Menschen​nähe, Zeit und Zuwendung. Dafür setzt sich auch die von ihm initiierte Aktion Gesundheit ein.

Jasmuheen (Australien)

Siehe Ellen Greve
Irene Kappeler (CH)
Die esoterische „Neue Zahlenlehre“ findet in ihr eine ihrer namhaftesten und erfahrensten Vertreterinnen. Entsprechende Ausbildungen absolvierte Irene Kappeler bei Hans Müller, dem Begründer der Pentalogie, sowie fünfzehn Jahre lang bei dem Forscher und Erfinder Fritz Guggisberg. Nebenbei belegte sie ein vierjähriges Studium der Esoterischen Psychologie nach Alice Bailey. Seit einigen Jahren ist sie als Seminar​leiterin in der Schweiz, Deutschland und Österreich tätig.

Ladina Kindschi (CH) 

Seit 20 Jahren leitet die diplomierte Tanz-, Bewegungs- und Ausdruckstherapeutin, Jg 1958, Kinder- und Erwachsenen​gruppen in Europa und Amerika. Ihr spezielles Interesse gilt, ergänzend zu ihren therapeutischen Schwerpunkten, „der soul psychology mit Ansätzen der Transpersonalen Psychotherapie, der Psychosynthese, der Chaytania Breathwork Atemarbeit und der Siddha Yoga Meditation“. 1995 lernte Ladina Kindschi in den USA den „Soul Matrix Healing Process“: eine Heilweise, die davon ausgeht, dass „jede individuelle Seele eine einzigartige Struktur von Energiekanälen von Leben zu Leben mit sich trägt. Bei allen Wesen ist diese Seelenmatrix geprägt von karmischen Eindrücken, primordial imprints genannt. Diese Schattenstellen schwächen die hohen Schwingun​gen der reinen Seelenmatrix“.

1997 gründete Ladina Kindschi eine eigene Schule, das Starfire Mountain College. 1999 schloss sie Ihre Ausbildung zur Reinkarnationstherapeutin bei Ingrid Vallieres ab.

Mira Kudris (A)

Die gebürtige Österreicherin, Jg. 1957, fiel schon als Kind durch ihre mediale Begabung auf. Sie studierte Astrologie und liess sich in Tieftrance-Technik ausbilden. Schlagartig bekannt wurde sie 1985 durch ihr erstes Buch Ich kann sprechen, in dem sie die mediale Kommunikation mit ihrem noch ungeborenen Sohn beschrieb. Ebenfalls Aufsehen erregten Trance-Dialoge mit einer Wesenheit, die sich als „C. G. Jung“ vorstellte, und weiteren berühmten Verstorbenen. Mitte der neunziger Jahre war Mira Kudris an einem Pilotprojekt „Mediale Psychotherapie“ in einem nordwestschweizer Kantonsspital beteilgt.

Sabine Lichtenfels (D)

Die Theologin gründete in Portugal die spirituelle Gemeinschaft „Tamera“ - als „Modell für eine lebenswerte Zukunft“. (Sabine Lichtenfels spricht von einem „Heilungsbiotop“.) Sie engagiert sich „für ein neues Frauenbewusstsein, eine neue Liebe zu den Männern“, und will „neue Formen des Zusammenlebens aufzeigen, die daraus erwachsen“. Ausserdem arbeitet sie seit fünfzehn Jahren als Medium. „Ich arbeite seit zwanzig Jahren daran, durch Visionen Wirklichkeiten zu schaffen“, so erläutert Sabine Lichtenfels ihre besondere Beziehung zum Thema der diesjährigen „Psi-Tage“. „Die Verbindung von politischem Engagement für den Frieden mit der spirituellen Forschung an neuen Lebensräumen ist mir dabei ein besonderes Anliegen.“

Maitra (USA)

Wenngleich schon als Kind hellsichtig, entdeckte die Mtter dreier Kinder, Jg. 1937, erst im Alter von 30 Jahren ihre aussersinnlichen Fähigkeiten wieder. Auf der Suche nach innerem Frieden und ihrer wahren Berufung begegnete sie 1972 ihrem wichtigsten spirituellen Lehrer, dem Siddha-Yoga-Meister Baba Muktananda aus Indien. Seit über 20 Jahren arbeitet Maitra weltweit als Medium, Hellseherin und Heilerin. In Santa Cruz, Kalifornien, leitet sie das „Centre of the Radiant Heart“.

Barbara Marciniak (USA)

Am 18. Mai 1988, gegen Ende einer dreiwöchigen Reise zu heiligen Stätten in Ägypten und Grie​chen​land, fühlte sich Barbara Marciniak erstmals von einer Gruppe von Geistwesen angesprochen, die sich ihr als “Plejadier” vorstellten. Durch das Medium versuchen sie anscheinend, der Mensch​heit in ein Neues Zeitalter hinüberzuhelfen - zu grösserer geistiger Freiheit, weniger Angst, schöpferischer Selbstentfaltung und mehr Liebe. In ihrem Bestseller Bringers of the Dawn (dt. Boten des neuen Morgens – Lehren von den Plejaden) hat Barbara Marciniak über 400 Stunden Channeling-Sitzungen mit den “Plejadiern” ausgewertet. Zwei neuere Bücher liegen inzwischen ebenfalls in deutscher Übersetzung vor: Plejadische Schlüssel zum Wissen der Erde und Die Lichtfamilie – Neue Botschaften von den Plejaden (alle Hermann Bauer Verlag, Freiburg i.Br.) In ihrem vierteljährlichen Newsletter Pleiadian Times (Bold Connections, P.O. Box 782, Apex, N. C. 27502) verbreitet Marciniak laufend neues Material.

Ajra Miška (Slowenien)

Die Tochter des namhaften Geomantie-Experten Marko Pogacnik (s.u.) ist seit acht Jahren hauptberuflich als Geistheilerin tätig. An den „Erdheilungsprojekten“ ihres Vaters hat sie mehrfach mitgearbeitet, insbesondere indem sie „Botschaften aus der Engelwelt“ übermittelte, die sich darauf bezogen.

Peter Mulacz (A)

Der gebürtige Wiener zählt zu den namhaftesten Parapsychologen Österreichs. Bei mehrjährigen Auslandsaufenthalten, vornehmlich in islamischen Ländern, betrieb er eingehende Feldforschung in Ethnoparapsychologie. Mulacz ist Vizepräsident und Generalsekretär der 1927 gegründeten „Österreichischen Gesellschaft für Parapsychologie und Grenzbereiche der Wissenschaften“ und gehört dem Herausgeberkollegium der Zeitschrift Human Nature sowie des Biographical Dictionary of Parapsychology an. Als sein besonderes Anliegen nennt er „Psychohygiene“, was für ihn „seelischen Gesundheitsschutz“ bedeutet, „Vermeidung bzw. Abbau von abergläubischen Überhöhungen und Bekämpfung irrationaler Ängste durch seriöse Aufklärung“.

Dr. Henning von der Osten (D)

Der studierte Publizist, Betriebswirt und Psycho​loge, Jg. 1926, war langjährig als leitender Redakteur und Leiter der Auslandsstudios beim Bayerischen Fernsehen tätig. Ab 1974 absolvierte er eine zweijährige Ausbildung zum Primär​therapeuten bei Arthur Janov und am „Feeling Training Center“ in Los Angeles. Seit 23 Jahren steht „intensive Gruppenarbeit“ im Mittelpunkt seiner therapeutischen Tätigkeit. Für Führungs​kräfte der Industrie führt Dr. von der Osten Seminare zur Persönlichkeitsentwicklung durch. 1993 erschien sein Buch Über die Welt und über Gott – 11 zeitgemässe Antworten auf Grundfragen des Lebens (J. Kamphausen Verlag, Bielefeld).

Susanne Oswald (CH)

Das Handlesen brachte sich Frau Oswald, Jg. 1942, vor etwa 30 Jahren im Selbststudium bei. Obwohl vielbeschäftigt als Werbeberaterin, Texterin und Romanautorin, „war das Handlesen immer ein Angelpunkt meines Lebens“. Seither bietet sie chirologische Lebensberatung, aber auch Kurse an. In dem Lehrbuch Landkarten der Psyche – Die Hand als Weg zum Selbst. Ein Grundkurs der Chirologie in 12 Schritten fasst Susanne Oswald ihr Wissen zusammen.

Marko Pogacnik (Slowenien)

Geboren 1944 in Kranj/Slowenien, studierte Pogacnik Bildhauerei; auf dem Gebiet der Konzeptkunst und Land-Art erwarb er sich internationalen Ruf. Hieraus entwickelte er die Kunst der „Lithopunktur der Erde“, um gestörte Kraftorte und Landschaften zu heilen. Er berät Gemeinden und Ämter in bezug auf Landschafts​schutz und –gestaltung. Zu seinen zahlreichen Buchveröffentlichungen, die in sieben Sprachen übersetzt wurden, zählen Die Erde heilen (1989), Die Landschaft der Göttin – Heilungsprojekte in bedrohten Regionen Europas (1993), Elementar​wesen – Die Gefühlsebene der Erde (1995), Die Schule der Geomantie (1996), Wege der Erd​heilung (1997), Erdsysteme und Christuskraft (1998).

Georges T. Roos (CH)

Der studierte Philosoph, geb. 1963 in Basel, war als Journalist tätig, zuletzt als Mitglied der Redaktionsleitung der Luzerner Neuesten Nach​richten. Heute leitet er die Abteilung „Kulturelle Innovation“ am Gottlieb-Duttweiler-Institut (GDI) für Wirtschaft und Gesellschaft. In Tagungen, Seminaren, Workshops und Beratungen analysiert er „‘selbst-verständliche‘ Welt- und Selbstbilder im Hinblick auf mögliche zukunftsfähige Denk- und Wahrnehmungs​weisen“. Im Scherz-Verlag, Bern, erschien 1997 die von ihm herausgegebene Anthologie Wozu noch Solidarität? „Die Freiheiten zur Gestaltung der eigenen Persönlichkeit, der Beziehungen und der politischen Ordnungen ist so gross wie nie zuvor“, erklärt Roos. „Visionen sind Kristallisationspunkte freigewählter Lebens- und Arbeitsstile.“

Dr. med. vet. Donatus Rüetschi (CH)

Der Veterinärmediziner, Jg. 1955, hat sich über die Schweiz hinaus als Medium und spiritueller Heiler einen Namen gemacht. „Noch vor wenigen Jahren“, bekennt er, „war ich ein kopflastiger, schulmedizinisch ausgebildeter Tierarzt“ - doch dann machten ihn mehrere Heiler und Medien auf seine paranormalen Fähigkeiten aufmerksam, die er in zahlreichen Seminaren in England, Schott​land und der Schweiz schulte. Rüetschi ist seit 1992 Präsident der „Schweizerischen Vereini​gung für Parapsychologie“ (SVPP); heute leitet er das SVPP-Zentrum in Bern und ist Schriftleiter der Zeitschrift Para. Seit 1994 gehört er zum Organi​sa​tionsteam der Basler „Psi-Tage“, wobei er für die Gestaltung des Rahmenprogramms „Forum“ im Foyer des Kongresszentrums verantwortlich ist.

Dr. Hans-Jürgen Ruppert (D)

An ein Studium der evangelischen Theologie und osteuropäischen Geschichte in Frankfurt, Mainz und Tübingen schloss Ruppert, Jg. 1945, 1971/72 einen Forschungsaufenthalt am Päpstlichen Orientalischen Institut in Rom an. Danach war er als wissenschaftlicher Assistent am Ökumenischen Institut der Universität Heidelberg tätig. Seit 1981 ist er wissenschaftlicher Referent an der Evangeli​schen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen (EZW) in Berlin (früher Stuttgart). Als Arbeits​schwerpunkte nennt er „Fragen der Esoterik und Parapsychologie“. Zu seinen Veröffentlichungen zählen New Age. Endzeit oder Wendezeit? (6. Aufl. 1988), Okkultismus – Geisterwelt oder neuer Weltgeist? (1990), Theosophie – unterwegs zum okkulten Übermenschen (1993) und „Esoterik heute“ (Sonderdruck Nr. 23 aus Materialdienst der EZW, 1998). 

Peter Schneider (CH)

Als Sohn des Psi-Tage-Präsidenten Prof. Alex Schneider, sammelte Peter Schneider, Jg. 1963, von Jugend an Erfahrungen auf esoterisch-parapsychologischem Gebiet. Seit 1995 betreibt er in St. Gallen eine Beratungsstelle für ganzheitliche Lebensgestaltung, unter anderem mit der Zahlen-Kabbala, der Zeit- und Energielehre nach dem Maya-Kalender und der Physiognomie.

Prof. Dr. Ernst Senkowski (D)

Der Physiker (geb. 1922 in Hamburg), der von 1961 bis 1988 als Dozent und Professor an der Fachhochschule Rheinland-Pfalz tätig war, befasst sich mit grenzwissenschaftlicher Forschung seit Mitte der siebziger Jahre. Mittlerweile gilt er als der führende Experte auf dem Gebiet der „instrumentellen Transkommunikation“, d.h. der „Jenseitskontakte“ mit technischen Hilfsmitteln: „Meine eigenen Untersuchungen sowie Informa​tions​austausch und Zusammenarbeit mit den bekanntesten Transkommunikationsforschern bestätigen die Realität dieses Phänomens“, erklärt Senkowski. Seit 1990 ist er Vorsitzender der Gesellschaft für Biophysik e.V., Mainz. Er zählt zu den Herausgebern von TransKommunikation, der „Zeitschrift für Psychobiophysik und inter​dimen​sio​nale Kommunikationssysteme“. Senkowskis Buch Instrumentelle Trans​kommunikation (R. G. Fischer-Verlag, Frankfurt) ging 1995 in die 3. Auflage.

Dr. Chet Snow (USA)

„Vorausführungen in die Zukunft“, die er bei Hunderten von Versuchspersonen vornahm, machten den Autor, Rückführungstherapeuten und früheren Präsidenten der amerikanischen „Association for Past-Life Research and Therapies“ international bekannt; er berichtet darüber in seinem Buch Zukunftsvisionen der Menschheit. Prognosen, die er auf diesem Weg erhalten hat, veröffentlicht Dr. Snow laufend in seinem Mass Dreams Newsletter. Sein zweibändiges Handbook of Regression Therapy gilt vielen Experten als das seriöseste Lehrbuch zum Thema „Rückführung“.

Im Februar 1991 durfte Chet Snow vor den Ältesten der Hopi-Indianer sprechen und erhielt die Erlaubnis, ihre heiligen, prophetischen Petroglyphen (vorgeschichtliche Felszeichnungen) zu fotografieren. Ihn verblüffte, wie sehr sie der Symbolik von „Kornkreisen“ in Grossbritan​nien ähnelten. Seither reist er alljährlich im Juli nach England, um das Crop-Circle-Phänomen vor Ort zu erforschen.

Pamela Sommer-Dickson (CH)

Die Mutter von vier Kindern, Jg. 1951, ist seit ihrer Kindheit sensitiv: Schon damals fielen ihre Hellsichtigkeit und Hellhörigkeit, ihre Aurasicht und ihre Heilfähigkeiten auf. Heute zählt sie in der Schweiz wie auch im Ausland zu den prominente​sten Heilerinnen und Weisheitslehrerinnen überhaupt. (Sie selbst nennt sich lieber „spirituelle Psychotherapeutin“.) In der Nähe von Bern leitet sie eine Praxis für „geistige Lebenshilfe“. Ausser​dem bietet sie regelmässig Vorträge und Kurse an. Medialität, Sensitivität, Aurasehen und Aura​zeichnen spielen in ihrer heilenden Tätigkeit eine wesentliche Rolle. „Einer meiner Hauptakzente liegt auf der Integration von spirituellem Wissen in den anforderungsreichen Alltag“, sagt sie. „Ich respektiere alle Religionen. Und ich vertiefte mein Wissen speziell in buddhistischen und indiani​schen Weisheitslehren, die ich mit der westlichen Philosophie zu verbinden versuche.“ Pamela Sommer-Dickson ist Gründerin des Vereins „Help to Help“, Councillor der „World Federation of Healing“ Schweiz, Vorstandsmitglied des „Schweizerischen Verbands für Natürliches Heilen“ (SVNH), Mitglied der „British Healer Association“ und der „International Mercian Absent Healing Group“.

Robert Thiedemann (D)

siehe unter Sabine Fechner.

Prof. Dr. Alexander Tollmann (A)

Der weltweit anerkannte, mehrfach mit Preisen ausgezeichnete Geologe (Jg. 1928)  wurde 1972 Ordinarius und Vorstand des traditionsreichen Geologischen Instituts der Universität Wien. Als Galionsfigur der österreichischen Atomkraftgegner trug er Ende der siebziger Jahre massgeblich dazu bei, den Bau von Kernkraftwerken in seinem Land zu verhindern. 1981 gründete er die politische Partei „Vereinte Grüne Österreichs“ (VGÖ), die 1983 zu den Natonalratswahlen antrat.  Neue geologische Befunde veranlassten Professor Tollmann, den uralten Mythos der „Sintflut“ ernstzunehmen (Und die Sintflut gab es doch – Vom Mythos zur historischen Wahrheit, Droemer Knaur: München 1993). Manche Untergangs​prophetien lassen sich nach seiner Überzeugung durchaus naturwissenschaftlich untermauern (Das Weltenjahr geht zur Neige, Böhlau-Verlag: Wien 1998).

Claude Weiss (CH)

Der diplomierte Agrar-Ingenieur, geb. 1941 in Basel, kam während eines zweijährigen Aufenthalts in Indien erstmals in Kontakt mit Astrologie. 1978 gründete er die „Astrodata AG“, 
Noch während er Architektur an der Universität Karlsruhe studierte, begann er eine mehrjährige Ausbildung als Sensitiver, Medium und Heiler am College of Psychic Studies in London. Ab 1983 die er seither leitet. Weiss ist Autor von sechs Fach​büchern, Herausgeber der Zeitschrift Astrologie heute und Präsident des Schweizer Astrologen​bundes.

Harald Wessbecher (D)arbeitete er am Monroe Institute of Applied Sciences in Virginia, USA, mit; dort war er wesentlich an der Erforschung veränderter Bewusstseinszustände mittels Tontechniken zur Synchronisation der 

beiden Hirnhälften („Hemi-Sync“) beteiligt. In der selbständigen Fortsetzung dieser Arbeit entwickelte er „Methoden zur ganzheitlichen Entfaltung des menschlichen Potentials“, die er „Dynamische Entfaltung des Selbst (DES)“ nennt. Seine intensive Erfahrung im Umgang mit menschlichem Bewußtsein vermittelt er in Vorträgen, Seminaren und persönlichen Gesprächen in vielen Ländern Europas und den USA. 
Zahlreiche weitere Fachkräfte treten ausschliesslich im Rahmen​programm „Forum“ und in der begleitenden Ausstellung „Aura“ auf. Bitte beachten Sie dazu die Programmhefte zum Kongress und zur Ausstellung sowie die Aushänge.
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